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Eine „Allerheiligen Liebesgeschichte“
Orpheus und Eurydike

Der Dichter Ovid beschreibt in seinen Verwandlungsgeschichten, den Metamorphosen, die zu Herzen gehende Liebesgeschichte des antiken Starsängers Orpheus und seiner jungen Frau Eurydike.

Knapp vor der Hochzeit stirbt die junge Braut durch einen Schlangenbiss. Der Nochnichtehemann Orpheus will sich mit der ewigen Trennung nicht abfinden und es gelingt ihm  als Lebender in die Unterwelt zu gelangen.

Er dringt bis zum Herrscherpaar der Unterwelt Pluto und Proserpina oder wie die Griechen sie nennen, Hades und Persephone, vor.

Mit seiner genialen Veranlagung und seinen sagenhaften Sangeskünsten versucht er alles, um seine Eurydike zurück zu bekommen. Er singt so traumhaft, dass sogar Tantalus und Sisyphus ihre Unterweltsqualen unterbrechen und zuhören.
Orpheus erreicht ein einmaliges Angebot: er darf seine Frau wieder mit an die Oberwelt nehmen, bekommt aber die Bedingung, sich nicht nach ihr umzudrehen, bis sie nicht die Unterwelt verlassen haben. Merkur als Seelenbegleiter bringt die beiden nach oben, aber Orpheus hat zu wenig Vertrauen  und dreht sich um: so verliert er Eurydike zum zweiten Mal. Sie sagt ein letztes Lebewohl, das jener schon kaum mehr hört und wird wieder zum Schatten. Sie aber beklagt sich nicht, denn was hätte sie beklagen sollen, außer dass sie zu sehr geliebt wurde....

Liebe geht über den Tod hinaus!

posse pati volui nec me temptasse negabo:

vicit Amor.

(Ovid, met. X, 25 f.)


per ego haec loca plena timoris,

per chaos hoc ingens vastique silentia regni,

Eurydices, oro, prosperata retexite fata!

(Ovid, met. X, 29ff.)

flexit amans oculos, et protinus illa relapsa est.

(Ovid, met. X, 57)

